
1ngs, daß sıch dıe Freikirchen auf dem Erreichten nıcht ausruhen dürfen
Sıe mussen wachsam leiıben gegenüber schleichenden Veränderungen
der Rechtsverhältnisse, dıe lıeben S1e unwıdersprochen auf dıe Dauer

eıner tatsächlıchen Aushöhlung der ormellen Gleichberechtigung en
würden.

Christoph 1e.

Bibelkonkordanz Vvon 1540 auf nglisc erschienen
In Pandora Press, dem besonders rührıgen Jungen Verlag für Täuferlitera-
tur, ist in Zusammenarbeit mıt Herald Press dıe englische Übersetzung
der Bıbelkonkordanz erschienen, dıe Schweizer Brüder 1540 kompiliert
und AaNONYM veröffentlich en Zwischen 540 und 710 hat diese Kon-
kordanz mindestens deutsche Auflagen erlebt, und eıne weıtere in den
Nıederlanden Danach ist das Interesse g ıhr erloschen.
Unter Stichwörtern, VonNn Furcht Gottes, Buße und Nachfolge über aufe,
Verfolgung und Abendmahl Eıd, Obrigkeit, Jüngstem Gericht und Kın-
dererziehung, wurden Textstellen aus dem en und Neuen Testament
sammengestellt und abgedruck Concordantz Vn zEYBEFr der namhafftig-
Sien Sprüch erBiıblischen bücher Its vnd news Testaments. Dıese ich-
wörter wurden thematischen esichtspunkten ausgewählt und aAaN SC-
ordnet. Sıe ügen sıch nıcht etwa einer Konkordanz mıt de-
IchH an dıe entsprechenden tellen in der aufsucht, sS1e in al-
ler Ausführlichkeit nachzulesen, vergleichen und miıteinander in
Beziehung setzen Sıe stellten vielmehr WI1Ie eıne komprimierte
Fassung der selbst dar, die ungelehrten Laıen eıne Möpglıchkeit eröff-
nelte, kundiger Anleıtung bıblısche Passagen auswendig lernen:
»thıs remembered word Was completely portable, and not subject selzure
al the oment of arresi{i.« uberdem dıe Konkordanz für diejenigen eın
wıillkommener Ersatz, dıe sıch dıe kostspielige Anschaffung einer nıcht
eisten konnten. Diese Konkordanz verfolgte eın lebenspraktisches Ziel Sıe
nthält eıne Auswahl bıblıscher Stellen, die Weisungen ZUr ANIU  ng eines
christlichen Lebens enthalten ganz 1im Siınne der Täufer, dıe den Kern iıhrer
reformatorischen Bemühungen ıIn der Nachfolge Christı sahen. Da diese
Konkordanz Von der Forschung bıisher stiefmütterlich behandelt wurde und
kaum noch zugänglıch ist, ist dıe engliısche Übersetzung Jetzt für jeden wert-
voll, der sıch mıt der Art und Weise beschäftigen wiıll, WIe die Schweizer
Täufer mıiıt der eılıgen Schrift Umgang pflegten, welche Akzente sıie sSe{z-
ten und worauf s1ie theologisch Wert legten
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Besonders hılfreich ist die bibliographische Eınleitung, dıe Joe pringer,
Kurator der Mennonite Hıstorical Lıbrary in Goshen, Indıana, nach mühe-
vollen Recherchen geschriıeben hat Vorangestellt wurde der Edıtion eine all-
gemeıne Einleitung, ın der Arnold Snyder Conrad Grebel ollege den
arakter und die Funktion diıeser Konkordanz 1Im en der Täufer auf
zellente Weıise beschrieben und gezeigt hat, WI1Ie sehr diese Konkordanz dem
edurIinıs der Täufer entsprungen ist, sıch nıcht NUur nach außen hın VeI-

teiıdigen, sondern VOLI em das »tiefe Eintauchen in den bıblıschen lext«
ihren Anhängern Öördern Wer sıch in Zukunft mıt den »Lehren«

der Schweizer Brüder beschäftigt, wırd gul daran {un, diese Konkordanz
Rate ziehen. Sıe sagt viel darüber aus, WI1Ie dıe Täufer ihre Auffassungen
1D11SC begründeten und verstanden WIissen wollten Arnold Snyder
(Hg.), 1DIlıca Concordance of the SWISS Brethren, 540 Translated by
Gilbert ast and alen Peters, Introduction by Joe pringer, Pandora
Press, Kıtchener, Ont., und Herald Press, Scottdale, Pa  aterloo, Ont.,
2001, undI S Glanzleinband, ISBN 1-89710-16-9

Hans-Jürgen Goertz

Jahrestagung der Thomas-Müntzer-Gesellschaft
Am Maı 2002 fand dıe Jahrestagung der im Vorjahr gegründeten Tho-
mas-Müntzer-Gesellschaft (s MGBI 2001, 197 in Mühlhausen/Thürin-
SCH Der Vorsitzende, Prof. Dr. Günter Vogler, Erkner, begrüßte dıe e_
schienenen Miıtglieder und teilte mıt, daß Wissenschaftler und hıistorisch
Interessierte aus der Bundesrepublık und aQus dem Ausland der Ge-
sellschaft angehören.
Prof. Dr Hans-Jürgen Goertz, Hamburg, sprach dem ema »Ende der
Welt und Begınn der Neuzeit Modernes Zeıtverständnis 1im >apokalypti-
schen saeculum«<: TIhomas üntzer und Martın Luther«. Damiıt wurden
Grundfragen der Geschichtswissenschaft, insbesondere die Abgrenzung der
hıstorischen Epochen ZUT Dıskussion gestellt. ach Goertz hat dıe spätmiıt-
telalterliche Apokalyptik eın Zeıitverständnis entstehen lassen, das

anderem üntzer in der so  en Fürstenpredigt ZU USGrucC
brachte uch unNnsere heutige Gesellschaft ringt mıt apokalyptischen Vor-
stellungen (Bedrohung UuUrc einen maren Vernichtungsschlag) UTn eın

Zeıtverständnis (vgl Jacques Derridas »Apokalypse«), und eine
NeCUE Welt
Goertz korrigierte erneut seiıne 967 veröffentlichte Dıiıssertation WIe schon
1989 dahingehend, daß üntzer nıcht der » Verwalter eiıner altenBesonders hilfreich ist die bibliographische Einleitung, die Joe A. Springer,  Kurator der Mennonite Historical Library in Goshen, Indiana, nach mühe-  vollen Recherchen geschrieben hat. Vorangestellt wurde der Edition eine all-  gemeine Einleitung, in der C. Arnold Snyder (Conrad Grebel College) den  Charakter und die Funktion dieser Konkordanz im Leben der Täufer auf ex-  zellente Weise beschrieben und gezeigt hat, wie sehr diese Konkordanz dem  Bedürfnis der Täufer entsprungen ist, sich nicht nur nach außen hin zu ver-  teidigen, sondern vor allem das »tiefe Eintauchen in den biblischen Text«  unter ihren Anhängern zu fördern. Wer sich in Zukunft mit den »Lehren«  der Schweizer Brüder beschäftigt, wird gut daran tun, diese Konkordanz zu  Rate zu ziehen. Sie sagt viel darüber aus, wie die Täufer ihre Auffassungen  biblisch begründeten und verstanden wissen wollten. — C. Arnold Snyder  (Hg.), Biblical Concordance of the Swiss Brethren, 1540. Translated by  Gilbert Fast and Galen A. Peters, Introduction by Joe A. Springer, Pandora  Press, Kitchener, Ont., und Herald Press, Scottdale, Pa./Waterloo, Ont.,  2001, LV und 227 S., Glanzleinband, ISBN 1-89710-16-9.  Hans-Jürgen Goertz  Jahrestagung der Thomas-Müntzer-Geseilschafl:  Am 25. Mai 2002 fand die Jahrestagung der im Vorjahr gegründeten Tho-  mas-Müntzer-Gesellschaft (s. MGB1 2001, S. 197 f.) in Mühlhausen/Thürin-  gen statt. Der Vorsitzende, Prof. Dr. Günter Vogler, Erkner, begrüßte die er-  schienenen Mitglieder und teilte mit, daß 44 Wissenschaftler und historisch  Interessierte aus der gesamten Bundesrepublik und aus dem Ausland der Ge-  sellschaft angehören.  Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz, Hamburg, sprach zu dem Thema »Ende der  Welt und Beginn der Neuzeit — Modernes Zeitverständnis im >apokalypti-  schen saeculum<: Thomas Müntzer und Martin Luther«. Damit wurden  Grundfragen der Geschichtswissenschaft, insbesondere die Abgrenzung der  historischen Epochen zur Diskussion gestellt. Nach Goertz hat die spätmit-  telalterliche Apokalyptik ein neues Zeitverständnis entstehen lassen, das  unter anderem Müntzer in der sogenannten Fürstenpredigt zum Ausdruck  brachte. Auch unsere heutige Gesellschaft ringt mit apokalyptischen Vor-  stellungen (Bedrohung durch einen atomaren Vernichtungsschlag) um ein  neues Zeitverständnis (vgl. Jacques Derridas »Apokalypse«), und um eine  neue Welt.  Goertz korrigierte erneut seine 1967 veröffentlichte Dissertation — wie schon  1989 — dahingehend, daß Müntzer nicht der »Verwalter einer alten ... Zeit«  225Zeıt«
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